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N r . Behörden Datum Anregung 
Abwägung/ 
Beschluss des GR 

1  Terranets bw GmbH 27.07.23 

Im Geltungsbereich des oben genannten Bebauungsplanes (gilt nur für rot mar-
kierten Bereich) liegen keine Anlagen der terranets bw GmbH sowie des 
Zweckverbandes Gasversorgung Oberschwaben (GVO), so dass wir von die-
ser Maßnahme nicht betroffen werden. Eine Beteiligung am weiteren Verfahren 
ist nicht erforderlich. 

 

Zur Kenntnis genommen. 

2 TransnetBW GmbH 28.07.23 Im geplanten Geltungsbereich des Bebauungsplanes „SO Reiterhof Mangolds-
all“ in Kupferzell betreibt und plant die TransnetBW GmbH keine Höchstspan-
nungsfreileitung. Daher haben wir keine Bedenken und Anmerkungen vorzu-
bringen. Eine weitere Beteiligung am Verfahren ist nicht erforderlich. 

Zur Kenntnis genommen. 

3 Deutsche Bahn AG 31.07.23 Öffentliche Belange der DB AG werden durch den o.g. Bebauungsplan nicht 
berührt. Eine weitere Beteiligung am Verfahren halten wir nicht für erforderlich. 

Zur Kenntnis genommen. 

4 Vermögen und Bau 
Baden-Württemberg 

03.08.23 Das Land Baden-Württemberg (Liegenschaftsverwaltung), vertreten durch den 
Landesbetrieb Vermögen und Bau Baden-Württemberg Amt Heilbronn, erhebt 
keine Einwendungen gegen das o. g. Verfahren. Landeseigene Grundstücke 
der Liegenschaftsverwaltung, sowie Interessen und Planungen sind nicht be-
troffen. 

Zur Kenntnis genommen. 



Abwägungsliste der Stellungnahmen zum Bebauungsplanverfahren `SO Reiterhof Mangoldsall´, Vorentwurf vom 18.07.2023, Stand 07.11.2023  
 

  Seite 2 

5 Netze BW 07.08.23 Die NetzeBW (Abt. Gas) hat keine Bedenken gegenüber dem Bebauungsplan. 
Die NetzeBW unterhält in Mangoldsall keine Gasanlagen. 

Zur Kenntnis genommen. 

6 Zweckverband Was-
serversorgung 
Nordostwürttemberg 
(NOW) 

07.08.23 In Ihrem angefragten Bereich befinden sich keine Anlagen des Zweckverban-
des Wasserversorgung Nordostwürttemberg. 
Wir verweisen auf Ver- und Entsorgungsleitungen der jeweiligen Gemeinde, 
Stadtwerke und den bekannten Flächenversorgern. Im Versorgungsgebiet des 
Zweckverbandes befinden sich weitere Fernwasserversorger, welche Versor-
gungsanlagen in dem Gebiet Ihrer Maßnahme betreiben könnten: 
• Zweckverband Wasserversorgung Jagstgruppe 
• Zweckverband Hohenloher Wasserversorgungsgruppe 
• Zweckverband Bühlertal Wasserversorgung 
• Zweckverband Sulmwasserversorgung 
• Zweckverband Wasserversorgung Schmerachgruppe 
• Nassau Wasserversorgungsgruppe 
• Zweckverband Wasserversorgung Kochereckgruppe 
• Zweckverband Wasserversorgung Allmersbach im Tal 
• Zweckverband Wasserversorgung Jagsttalgruppe 
• Zweckverband Wasserversorgung Söllbachgruppe 
• Zweckverband Hardt Wasserversorgung 
• Zweckverband Wasserversorgung Menzlesmühle 
• Zweckverband Mutlanger Wasserversorgung 
• Zweckverband Wasserversorgung Rombachgruppe 
• Zweckverband Rieswasserversorgung 

Zur Kenntnis genommen. 
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• … (keine Haftung auf Vollständigkeit)

 

7 Polizeipräsidium Heil-
bronn 

07.08.23 Nach Durchsicht der Planunterlagen bestehen keine Bedenken gegen die vor-
gesehenen Maßnahmen. Im derzeitigen Verfahrensstand sind aus polizeilicher 
Sicht keine weiteren Anregungen bzw. Verbesserungen vorzubringen. 

Zur Kenntnis genommen. 

8 Bundesamt für Infra-
struktur, Umwelt-
schutz und Dienst-
leistungen der Bun-
deswehr 

09.08.23 Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden Verteidi-
gungsbelange nicht beeinträchtigt. Es bestehen daher zum angegebenen Vor-
haben seitens der Bundeswehr als Träger öffentlicher Belange keine Ein-
wände. 

Zur Kenntnis genommen. 

9 Bauernverband 
Schwäbisch Hall 

10.08.23 Zum aktuellen Stand der Planungen bestehen keine Bedenken. Wir bitten um 
weitere Verfahrensbeteiligung. 

Zur Kenntnis genommen. Der Bauernver-
band wird am weiteren Verfahren beteiligt. 

10 Regierungspräsidium 
Freiburg 

16.08.23 Im Rahmen seiner fachlichen Zuständigkeit für geowissenschaftliche und berg-
behördliche Belange äußert sich das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau (LGRB) auf der Grundlage der ihm vorliegenden Unterlagen und sei-
ner regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben. 
Geotechnik 

Zur Kenntnis genommen. 
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Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren als Träger öffentli-
cher Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von 
Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein ingenieurgeologisches 
Übersichtsgutachten, Baugrundgutachten oder geotechnischer Bericht vorliegt, 
liegen die darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des gutach-
tenden Ingenieurbüros. Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausge-
setzt, empfiehlt das LGRB andernfalls die Übernahme der folgenden geotech-
nischen Hinweise in den Bebauungsplan: 
Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geo-
daten im Verbreitungsbereich von Gesteinen der Erfurt-Formation (Lettenkeu-
per). Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen 
oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwer-
ten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, 
zur Baugrubensicherung) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen 
gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro emp-
fohlen. 
Boden 
Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise oder Anregungen 
vorzutragen. 
Mineralische Rohstoffe 
Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinweise, 
Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 
Grundwasser 
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren des LGRB als Träger 
öffentlicher Belange von Seiten der Landeshydrogeologie und -geothermie 
(Referat 94) keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von 
Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein hydrogeologisches 
Übersichtsgutachten, Detailgutachten oder hydrogeologischer Bericht vorliegt, 
liegen die darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des gutach-
tenden Ingenieurbüros. Aktuell findet im Plangebiet keine hydrogeologische 
Bearbeitung des LGRB statt. 
Bergbau 
Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbaugebiet. Nach den beim Lan-
desamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau vorliegenden Unterlagen ist das 
Plangebiet nicht von Altbergbau oder künstlich geschaffenen Althohlräumen 
(bspw. Stollen, Bunker, unterirdische Keller) betroffen. 
Geotopschutz 
Im Bereich der Planfläche sind Belange des geowissenschaftlichen Naturschut-
zes nicht tangiert. 
Allgemeine Hinweise  

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise werden in den Hinweisen zu 
den planungsrechtlichen Festsetzungen 
übernommen. 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zur Kenntnis genommen, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
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Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden 
Geologischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen 
Bohrdaten der Homepage des LGRB (https://www.lgrb-bw.de) entnommen 
werden. Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im 
Internet unter der Adresse https://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwen-
dung LGRB-Mapserver Geotop- Kataster) abgerufen werden kann. 

11 Deutsche Telekom 
Technik GmbH 

23.08.23 Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzei-
gentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deut-
sche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und 
Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter 
entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen 
abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:  
Die Verlegung neuer TK-Linien ist für die Verwirklichung des Bebauungsplanes 
aus heutiger Sicht nicht erforderlich. In dem Planbereich befinden sich Tele-
kommunikationslinien der Telekom, die aus dem beigefügten Plan ersichtlich 
sind. 
Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin, 
auch während und nach der Erschließungsmaßnahme gewährleistet bleiben. 
Die Errichtung neuer Telekommunikationslinien durch Telekom auf der 
Längstrasse ist zurzeit nicht geplant. Bitte informieren Sie die Bauherren, dass 
sie sich im Fall einer Anbindung neuer Gebäude an die vorhandene Telekom-
munikationsinfrastruktur rechtzeitig mit unserem Bauherren-Service unter fol-
gender Rufnummer 08003301903 in Verbindung setzen möchten. Für weitere 
Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und bedanken uns für die 
Beteiligung am Planverfahren und verbleiben 

 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Information wird an den Bauherren 
weiter gegeben. 
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12 Industrie- und Han-
delskammer 
Heilbronn-Franken 

25.08.23 Unter Bezugnahme auf Ihre E-Mail wird mitgeteilt, dass seitens der IHK keine 
Anregungen oder Bedenken bestehen. 

Zur Kenntnis genommen. 

13 Regierungspräsidium 
Stuttgart Abteilung 
Wirtschaft und Infra-
struktur 

30.08.23 Das Regierungspräsidium Stuttgart nimmt als höhere Raumordnungsbehörde 
zu der oben genannten Planung folgendermaßen Stellung: 
Raumordnung 
Mit der vorgelegten Planung soll nach Aufgabe des landwirtschaftlichen Be-
triebs die Ausweisung eines Sondergebietes „Reiterhof Mangoldsall“ erfolgen. 
Seit der Aufgabe des landwirtschaftlichen Betriebs werden die dort bereits be-
stehenden Gebäude für die Pferdehaltung und als Reitstall genutzt. Mit der Pla-
nung ist beabsichtigt, die Pensionspferdehaltung u.a. um die Errichtung einer 
Reithalle, Liegehallen und Futterstationen zu erweitern. Aus raumordnerischer 
Sicht kann die Planung mitgetragen werden. Aus der Raumnutzungskarte er-
geben sich keine regionalplanerischen Vorgaben. 
Da der Bebauungsplan nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt wird, ist 
der Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zu än-
dern. Wir gehen davon aus, dass die Änderung des Flächennutzungsplans zeit-
nah betrieben wird. Wir weisen darauf hin, dass der Bebauungsplan 

 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Der Flächennutzungsplan wird im Parallel-
verfahren geändert. 
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genehmigungspflichtig ist, wenn der Flächennutzungsplan nach Satzungsbe-
schluss des Bebauungsplans noch nicht rechtskräftig ist. 
Neben § 1 Abs. 3 und Abs. 5 BauGB ist aus raumordnerischer Sicht insbeson-
dere auch auf die besondere Begründungspflicht nach § 1 a Abs. 2 Sätze 2 und 
4 BauGB hinzuweisen. 
Anmerkung 
Abteilung 8 – Denkmalpflege - meldet Fehlanzeige. 

14 Regionalverband 
Heilbronn-Franken 

31.08.23 Die vorgelegte Planung stufen wir als nicht regionalbedeutsam ein. Wir tragen 
daher keine Bedenken vor. Sofern sich an der Art und am Umfang der Planung 
keine Änderungen ergeben, ist eine Beteiligung im weiteren Verlauf dieses Ver-
fahrens nicht erforderlich. Wir bitten jedoch um Mitteilung der Rechtsverbind-
lichkeit der Planung unter Benennung der Planbezeichnung und des Datums. 
Die Übersendung einer rechtskräftigen Ausfertigung ist nicht erforderlich. 

Zur Kenntnis genommen. 

15 Vodafone West 
GmbH 

05.09.23 Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone-Gesellschaft(en) gegen die von Ihnen 
geplante Baumaßnahme keine Einwände geltend macht. Im Planbereich befin-
den sich keine Telekommunikationsanlagen unseres Unternehmens. Eine 
Neuverlegung von Telekommunikationsanlagen ist unsererseits derzeit nicht 
geplant. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Bitte geben Sie 
dabei immer unsere obenstehende Vorgangsnummer an. 
Bitte beachten Sie: Bei einer Stellungnahme, z.B. wegen Umverlegung, Mitver-
legung, Baufeldfreimachung, etc. oder eine Koordinierung/Abstimmung zum 
weiteren Vorgehen, dass die verschiedenen Vodafone-Gesellschaften trotz der 
Fusion hier noch separat Stellung nehmen. Demnach gelten weiterhin die bis-
herigen Kommunikationswege. Wir bitten dies für die nächsten Monate zu be-
denken und zu entschuldigen. 

Zur Kenntnis genommen. 

16 Untermünkheim 15.09.23 Die Belange der Gemeinde Untermünkheim werden nicht tangiert. Zur Kenntnis genommen. 

17 LRA 28.09.23 1. Baurecht 
Rechtsplan 
Abgrenzung der Sondergebiete 
Die 4 Sondergebiete müssen klar voneinander abgegrenzt sein, beispielsweise 
durch eine „Knödellinie“. Derzeit ist lediglich die Abgrenzung des SO 1 nach-
vollziehbar, die SO 2, 3 und 4 sind entweder nur rudimentär oder gar nicht ge-
geneinander abgegrenzt. Wir weisen darauf hin, dass die „Knödellinie“ in SO 1 
durch die geplante Liegehalle verläuft, was so sicher nicht gemeint war. Wir 
empfehlen diese an die Baugrenze zu legen. 

 
 
 
Die Darstellung der Knödellinie wird zur 
Klarstellung angepasst. 
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Wir weisen darauf hin, dass falls mit der Bebauung Schutzabstände zur im 
Rechtsplan dargestellten Stromleitung einzuhalten sind, diese auch im Rechts-
plan dargestellt werden sollten. 
 
 
Darstellung der CEF-Flächen: 
Es ist nicht sofort ersichtlich, wo die Ausgleichsflächen (S. 14 saP, Nr. 2.6 auf 
S. 3 Planungsrechtliche Festsetzungen) angelegt werden sollen. Die Kreuz-
chen im Rechtsplan sind schwer zu erkennen. Die Fläche ist zeichnerisch deut-
lich als „Fläche zum Schutz von Natur“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festzu-
setzen. Wir regen an, in den Planungsrechtlichen Festsetzungen unter Ziffer 
2.6 zu ergänzen: „Im Randbereich des Flurstücks 58 auf der Nord- und West-
seite im Pflanzgebot 1 werden 2 Ersatzhabitate...“.  
 
Planungsrechtliche Festsetzungen: 
Darstellung Rechtsgrundlagen 
Wir regen an, die Darstellung der Rechtsgrundlagen des § 9 BauGB zu verein-
heitlichen. Bei 2.2 – Garagen, Carports, Stellplätze und 2.5 wurde vor der Num-
mer „Nr.“ eingefügt, aber bei den weiteren Nennungen der Nummern des § 9 
BauGB nicht. 
Bei den örtlichen Bauvorschriften wurde alles nummeriert, bei den Planungs-
rechtlichen Vorschriften nicht. Es fehlt bspw. die Nummerierung der Unter-
punkte der Ziffer 2.2 – Maß der baulichen Nutzung. Wir regen eine einheitliche 
Nummerierung an. 
Zu Ziffer 2.2 - Höhe bauliche Anlagen 
Wenn die Bezugshöhe für Trauf- und Firsthöhen ab der Geländehöhe im Mittel 
nach Höhenlinienplan gilt, gehen wir davon aus, dass das natürliche Gelände 
vor Bauausführung maßgeblich ist. Dies sollte ergänzt werden. 
Zu Ziffer 2.2 - GRZ 
Als Rechtsgrundlage wurde § 16 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO, § 2 Abs. 6 LBO ange-
geben. Richtig ist: § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO, § 19 BauNVO. 
Bei der Festsetzung unterschiedlicher Grundflächenzahlen auf dem Baugrund-
stück stellt sich die Frage, welche Flächen für die Beurteilung der jeweiligen 
GRZ maßgeblich sein sollen. Diese Flächen wären dann im Bebauungsplan 
mit Ihrer Größe anzugeben und deutlich gegeneinander abzugrenzen, z.B. mit 
einer „Knödellinie“ (siehe oben). Aus Gründen der einfacheren Handhabung 
regen wir jedoch an, für das Baugrundstück eine einheitliche GRZ festzuset-
zen. 
 
 

Die Netze BW wurde zur Lage des Schutz-
streifens angefragt. Dieser wird in die Pla-
nungsunterlagen mit aufgenommen.  Die 
Hinweise werden als Stellungnahme auf-
genommen. 
 
Die Darstellung der Fläche wird entspre-
chend der Vorgaben angepasst. 
 
 
Die textlichen Ergänzungen werden auf-
genommen. 
 
 
 
 
Die Nummerierung wird vereinheitlicht.  
 
 
 
Die Nummerierung wird vereinheitlicht.  
 
 
 
 
Der Hinweis auf das natürliche Gelände 
wird ergänzt. Die EFH wird ergänzt. 
 
 
Rechtgrundlage wird aktualisiert. 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird gefolgt. 
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Zu Ziffer 2.2 – Garagen, Carports, Stellplätze 
Wir regen an den ersten Satz zu streichen oder das Wort „nur“ zu ergänzen 
(„nur innerhalb der Baugrenze zulässig“). Eine weitere Möglichkeit wäre, den 
Satz ist so zu formulieren, dass Garagen und Carports außerhalb der Bau-
grenze nicht zulässig sind. 
Zu Ziffer 2.9 - Pflanzgebote 
Wir regen an, den letzten Absatz wie folgt zu formulieren: „Die festgesetzten 
Begrünungsmaßnahmen sind innerhalb eines Jahres nach Baubeginnanzeige 
vom Bauherrn / Grundstückseigentümer umzusetzen und für die Dauer der Be-
triebszeit der Anlage fachgerecht zu pflegen und fortzuführen.“ 
Zu Ziffer 2.10 - Ordnungswidrigkeiten 
Die Rechtsgrundlage ist nicht vollständig angegeben. Dies wäre: § 213 Abs.1 
Nr. 3 BauGB 
 
Örtliche Bauvorschriften: 
Zu Ziffer 2.1.2 - Einfriedungen 
Im Satz 2 steht, dass Einfriedungen einen Mindestabstand von 1,0 m gegen-
über Feldwegen und landwirtschaftlichen Nutzflächen einhalten sollten. Da es 
sich um eine Festsetzung handelt, ist die Formulierung abzuändern. 
Zu Ziffer 2.2.1 - Dachform 
Für die jeweiligen Sondergebiete 1-4 wurden verschiedene Dachformen mit un-
terschiedlichen Dachneigungen festgesetzt. Wir regen an, hier mehr Spielraum 
einzuräumen und z.B. generell geneigte Dächer zuzulassen und nicht einzelne 
Dachformen festzusetzen.  
 
2. Naturschutz 
Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung: 
Durch den Eingriff entsteht ein Defizit von 10.219 ÖP (S. 19 Begründung).  
Auf S. 17 der Begründung wird der Bestand der Fläche dargestellt und bilan-
ziert. Feldhecken und Feldgehölze werden mit 17 ÖP bilanziert. Auf S. 18 der 
Begründung wird der geplante Zielzustand der Fläche dargestellt und bilanziert. 
Hierbei wird die bestehende Feldhecke im südlichen Bereich der Westgrenze 
als pfg1-Fläche mit 23 ÖP bilanziert. Diese Feldhecke besteht schon zum über-
wiegenden Teil, was auch im Bebauungsplan durch die Darstellung von Be-
standsbäumen bestätigt wird. Es ist nicht ersichtlich, weshalb die Feldhecke 
mit 23 ÖP bilanziert wird. Dies muss entsprechend begründet werden.  
Wir regen darüber hinaus an, die Fläche in ihrer Größe wie im Bestandsplan 
(S. 17 der Begründung) dargestellt als Fläche mit Pflanzbindung im Bebau-
ungsplan aufzunehmen.  

 
Die Formulierung wird angepasst. 
 
 
 
 
 
 
Die Formulierung wird abgeändert. 
 
Der Paragraph wird vollständig übernom-
men. 
 
 
 
 
Der Anregung wird gefolgt. 
 
 
 
Bauantrag und Bebauungsplan sind aufei-
nander abgestimmt. Eine Photovoltaiknut-
zung ist Teil der Planung. 
 
 
 
 
Die bestehende Feldhecke wird weiterhin 
mit 17 ÖP bilanziert. Der Fehler wird korri-
giert. 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung wird gefolgt. 
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Darüber hinaus ist nicht ersichtlich, warum die entlang der Südgrenze liegende 
pfg1-Fläche nicht den aktuell vorhandenen Abmessungen der „kleinen Grün-
fläche 60.50“ entspricht. Hierdurch könnten weitere ÖP generiert werden. Wir 
regen daher an, die pfb1-Fläche im Süden zu vergrößern.  
Im Bestandsplan (S. 17 der Begründung) ist entlang der östlichen Grenze des 
Gebiets eine Fläche „Feldgehölz/Feldhecke“ eingezeichnet und bilanziert. Im 
Bebauungsplan werden die dort stehenden Gehölze nicht zum Erhalt darge-
stellt und die Fläche als pfg2 (Streuobst) bilanziert. Es ist nicht ersichtlich, wieso 
die bestehenden Gehölze entfernt und durch Streuobst ersetzt werden sollen. 
Dies wäre zu begründen, weshalb die bestehenden Gehölze durch einen (jun-
gen) Streuobstbestand ersetzt werden sollen. Der Abstand der zu pflanzenden 
Bäume sollte 10 m statt der angegebenen 8 m betragen. Darüber hinaus ist bei 
der Mahd der darunterliegenden Fläche das Mahdgut abzutransportieren. 
 
 
 
 
Die im Osten des Plangebiets direkt an der Südgrenze stehenden Gehölze sind 
ebenfalls nicht im Bebauungsplan zum Erhalt dargestellt. Dies ist ebenfalls an-
zupassen. Sollte es sich hierbei nicht um Streuobst handeln, ist auch die Bilan-
zierung sowie die Abmessung der pfg2-Fläche anzupassen. 
Der Ausgleich soll nach Möglichkeit flächenintern erbracht werden. Hierfür ra-
ten wir an, die SO-Fläche im Westen im Bereich der Retentionsfläche zu ver-
kleinern, um dort pfg-Flächen zu schaffen. Des Weiteren können die pfg2-Flä-
chen im Süden und Westen des Plangebiets weiter verbreitert werden.  
 
Artenschutz: 
Zauneidechse: 
Die Maßnahme V3 (S. 13 der saP) sieht die Vergrämung von Zauneidechsen 
vor. Die Entfernung von Strukturen innerhalb des Zeitraums 01.09. – 28.02. ist 
nur zulässig, wenn ausgeschlossen werden kann, dass es sich dabei nicht um 
Winterquartiere handelt. Andernfalls dürfen diese Strukturen sowie Wurzelstö-
cke erst während des Aktivitätszeitraums 01.03. – 30.09. vorsichtig und nach 
Möglichkeit händisch entfernt werden. Darüber hinaus ist die Kurzhaltung der 
Vegetation auf den Bauflächen durch den Einsatz von kleinen Maschinen, im 
besten Fall mit Hilfe einer Motorsense in den frühen Morgenstunden durchzu-
führen, wenn die Tiere bestenfalls noch in ihren Verstecken ruhen. Die Hack-
schnitzel müssen mit Höhe von ca. 8-10 cm locker aufgetragen werden. Falls 
möglich, soll ein Substrat gewählt werden, das anschließend ggf. auf dem Hof 

Die Fläche wird entsprechend der aktuel-
len Gegebenheiten angepasst. 
 
 
 
Die bestehenden Gehölze bleiben selbst-
verständlich. Am Südrand besteht ein klei-
ner Grünlandstreifen ohne Gehölze. Die-
ser wurde in der Bestandsaufnahme vor-
her weggeneralisiert. Auf dieser Fläche 
wird zusätzlich ein Streuobstbestand an-
gelegt. Alle Gehölze in diesem Bereich 
werden erhalten. Der Hinweis mit dem 
Mahdgutabtransport wird übernommen. 
 
 
 
 
Die bestehenden Gehölze werden mit 
Pflanzbindung dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis über die Kurzhaltung der 
Bauflächen wird ergänzt. 
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weitere Verwendung finden kann. Denkbar wäre es ebenfalls, die vor Ort gero-
deten Bäume zu nutzen.  
Kapitel 3.2 S. 15 saP sieht ein Monitoring der Zauneidechsenflächen vor. Dies 
begrüßen wir. Die Nachweise über das Monitoring sind uns im Kontrolljahr un-
aufgefordert in elektronischer Form bis zum 31.12. vorzulegen.  
Der auf S. 23 saP erwähnte Reptilienschutzzaun muss in die planungsrechtli-
che Festsetzung mit aufgenommen werden. 
Feldlerche: 
Wir gehen davon aus, dass wenn die zweireihige Hecke (pfg1) vor Beginn der 
Errichtung der Reit- und Liegehalle und der Heustation angelegt wird, keine 
Strukturen für Feldvögel vorliegen. 
Sonstiges: 
Gemäß S. 20 der Begründung wird ein regelmäßiges Monitoring durch die Ge-
meinde erforderlich. Wir regen an, dass uns die jeweiligen Protokolle der Mo-
nitoringtermine zeitnah zugesandt werden.  
 
Landwirtschaftsamt 
Aus der Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung geht hervor, dass durch das Bauvor-
haben ein Kompensationsbedarf von -10.219 Ökopunkten entsteht, die nicht 
im Plangebiet ausgeglichen werden können. Wir empfehlen, die externen Aus-
gleichsmaßnahmen unter der größtmöglichen Schonung landwirtschaftlich 
wertvoller Flächen und unter Berücksichtigung des landesweiten Biotopver-
bunds auszuwählen. 
 
Immissionsschutz 
Vor dem Hintergrund, dass es sich um ein ehemaliges landwirtschaftliches An-
wesen handelt, dass bereits als Reiterhof genutzt wird und die geplante Erwei-
terung in Richtung Norden erfolgt v.a. mit einer geschlossenen Reit- und La-
gerhalle und unter Berücksichtigung des Gebietscharakters, bestehen aus un-
serer Sicht keine Bedenken. Sollten jedoch über die im Dorfgebiet übliche Nut-
zung hinaus z.B. Veranstaltungen oder Sportevents stattfinden, wäre aus im-
missionsschutzrechtlicher Sicht ggf. eine andere Beurteilung erforderlich als für 
die Pferdehaltung. Die Unterlagen geben darauf jedoch keine Hinweise. 
In der Begründung wird auf S.3 unter Nummer 1 beschrieben, dass im westli-
chen Planbereich ein Wohngebäude geplant ist. Da lediglich im SO 4 (östlich) 
Wohngebäude zulässig sind, gehen wir davon aus, dass die Himmelsrichtung 
vertauscht wurde. Wir empfehlen dies anzupassen. 
 
Abwasser 

 
 
 
 
 
Der Schutzzaun wird in die planungsrecht-
lichen Festsetzungen übernommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Zum weiteren Ausgleich wird ein externes 
Pflanzgebot zur Errichtung einer Streuob-
streihe mit unterliegendem extensiven 
Saum am Rand des Flurstücks als externe 
Ausgleichsmaßnahme aufgenommen. 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Himmelsrichtung wird angepasst. 
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Bei der Planung der Niederschlagswasserbeseitigung sind u.a. die Vorgaben 
der Arbeitsblattreihe DWA-A 102 Teil 1 – 4) zu beachten. Ziel muss u.a. sein, 
dass die Wasserbilanz nach Bebauung in etwa der Wasserbilanz im unbebau-
ten Zustand entspricht (Verhältnis von Versickerung, Verdunstung und Ab-
fluss). 
Die Bemessung des Regenrückhaltebeckens ist spätestens im Bauantrag dar-
zustellen. 
 
Grundwasserschutz 
Im Hinblick auf den Grundwasserschutz regen wir an, folgende Hinweise in die 
schriftliche Festsetzung zu übernehmen: 

1. Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Unter-
grund mit Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind dem 
Landratsamt Hohenlohekreis, Fachdienst Wasserwirtschaft und Bo-
denschutz, rechtzeitig vor Ausführung anzuzeigen. 

2. Die unvorhergesehene Erschließung von Grundwasser haben der Vor-
habensträger sowie der mit den Arbeiten Beauftragte dem Landratsamt 
Hohenlohekreis, Fachdienst Wasserwirtschaft und Bodenschutz, un-
verzüglich mitzuteilen. Die Arbeiten, die zur Erschließung geführt ha-
ben, sind einstweilen einzustellen. Das Landratsamt Hohenlohekreis 
als Wasserbehörde trifft die erforderlichen Anordnungen (§ 43 Abs. 6 
WG). 

3. Jede Grundwasserableitung im Zuge einer Baumaßnahme bedarf un-
abhängig von der Menge und Dauer der Zustimmung des Landrats-
amts Hohenlohekreis, Fachdienst Wasserwirtschaft und Bodenschutz. 

4. Ständige Grundwasserableitungen über Ring-/Sohldränagen sind nicht 
zulässig. 

5. Bei Gründungen im Einflussbereich von Grundwasser bzw. lokalem 
und temporären Sicker-/Schichtwasser sind die notwendigen Schutz-
maßnahmen vorzusehen (Abdichtung von erdberührten Bauteilen 
nach DIN bzw. Ausführung gemäß DafStb-Richtlinie „Wasserundurch-
lässige Baukörper aus Beton“). 

 
Bodenschutz und Altlasten 
Für die Belange des Bodenschutzes regen wir an, folgende Hinweise in den 
planungsrechtlichen Festsetzungen unter Punkt 3 Hinweise, Bodenschutz zu 
ergänzen: 

1. Mutterboden, der beim Bau (der Errichtung und Änderung baulicher 
Anlagen und anderen Änderungen der Erdoberfläche) anfällt, ist ge-
sondert von tieferen Bodenschichten auszuheben und in maximal zwei 

 
Die Hinweise werden an den Vorhabenträ-
ger weitergegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zum Grundwasserschutz 
werden vollständig übernommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise werden ergänzt. 
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Meter hohen Mieten zu lagern. Er ist in kulturfähigem, biologisch-akti-
vem Zustand zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesse-
rung zu verwenden (siehe auch § 202 BauGB). 

2. Bei erforderlichen Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets 
darf der Mutterboden des Urgeländes nicht überschüttet werden, son-
dern ist zuvor abzuschieben. Für Auffüllungen ist ausschließlich Aus-
hubmaterial (Unterboden) zu verwenden. Unnötiges Befahren oder 
Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Flächen ist nicht zuläs-
sig.  

3. Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen ist auf einen 
sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten. Jeg-
liche Bodenbelastung ist auf das unvermeidliche Maß zu reduzieren. 
Entstandene Verdichtungen sind nach Abschluss der Bautätigkeit auf-
zulockern. 

4. Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stof-
feinträge bzw. Vermischungen mit Bodenmaterial auszuschließen 
sind. 

5. Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 einzuhalten. 
 
Abfallrecht 
Die Vorschriften nach dem LKreiWiG werden in den Unterlagen nicht vollstän-
dig berücksichtigt. 
In den planungsrechtlichen Festsetzungen wird unter Ziffer 3 – Hinweise - Bau-
grubenaushub bereits darauf hingewiesen, dass Baugrubenaushub möglichst 
auf dem Baugrundstück unterzubringen ist. Wir regen an, zu ergänzen, dass 
bei Bauvorhaben im Rahmen dieses Bebauungsplans mit mehr als 500 m³ 
Erdaushub ein Abfallverwertungskonzept vorzulegen ist (§ 3 Abs. 4 LKreiWiG). 
 
Weitere beteiligte Stellen 
Am Verfahren wurde ferner das Straßenbauamt, das Forstamt, der Denkmal-
schutz, das Straßenverkehrsamt, das Flurneuordnungsamt, das Vermessungs-
amt, der Fachbereich Oberflächengewässer und Hochwasserschutz, das Kom-
munalamt und die Abfallwirtschaft beteiligt. Belange aus diesen Bereichen sind 
entweder nicht betroffen oder berücksichtigt. Weitere Anforderungen an die 
Planung bestehen nicht. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis wird ergänzt. 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 

18 LNV 02.10.23 Wir danken für die Beteiligung am Verfahren und für die gewährte Fristverlän-
gerung und nehmen wie folgt Stellung: 
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1.Konkrete Planung 
-Die Abgrenzung der einzelnen Sondergebiete muss im Plan klar erkennbar 
sein. Dies ist bisher nicht der Fall. 
Nachdem in SO 3 nur ein Reitplatz zulässig ist und keine Gebäude (s. auch 
Zif.6.1,S.4 Begründung), die dortigen Baugrenzen zur Kennzeichnung von 
überbaubaren Flächen streichen. Hier sollen ja auch keine Garagen, Carports 
usw. gebaut werden. 
 
-Pflanzbindungen/Pflanzgebote 
Die pfg2-Fläche im Osten entlang von Flst.60 ist als Pflanzbindungsfläche ge-
kennzeichnet. Im Bestandsplan ist dort eine Feldhecke bzw. Feldgehölz einge-
tragen. Die Fläche daher als pfb-Fläche ausweisen. 
 
Auf der pfg2-Fläche entlang der Südgrenze befinden sich gem. dem Luftbild im 
Ostteil bereits Bäume. Die Bäume im Bebauungsplan und Bestandsplan mit 
darstellen und über eine Pflanzbindung sichern. 
 
Gem. dem google-Luftbild ist der zum Erhalt vorgesehene Baum auf der südli-
chen Fläche von pfg1 nicht mehr vorhanden, jedoch ein Baum weiter westlich. 
Wir bitten um Prüfung. 
 
Zum zu erhaltenden Baum- und Gehölzbestand im Plangebiet sind zur Nach-
vollziehbarkeit noch nähere Angaben nötig. 
Unter Zif.2.9 (Grünflächen) der planungsrechtlichen Festsetzungen im letzten 
Satz „ggfs“ durch „bei Abgang“ ersetzen. 
 
Die zu erhaltenden Bäume/Gehölzbestände vor den Bauarbeiten ausreichend 
schützen. 
 
-Das geplante Retentionsbecken mit umgebender Grünfläche naturnah gestal-
ten und eine artenreiche gebietsheimische Wiesenmischung bzw. im Becken 
Röhricht, Hochstauden vorsehen. 
 
 
-Auf das gesetzliche Verbot von Schottergärten und die Solarpflicht auf neuen 
Gebäuden usw. hinweisen. 
 
-In den Garten-, Grünflächen wasserundurchlässige oder nicht durchwurzel-
bare Materialien wie Folien, Vlies nur zur Anlage von Teichen zulassen. 
 

 
Die Darstellung wird durch Knödellinien 
angepasst. 
 
 
 
 
 
Die Fläche ist sowohl Pflanzbindungs- als 
auch Pflanzgebotsfläche. Hier werden 
Streuobst und Heckens ergänzt. 
 
 
Der Plan wird entsprechend angepasst. 
 
 
Der Baum ist noch vorhanden. Der 
Strauch weiter westlich wird aufgrund sei-
ner Solitärlage auf der Grünfläche ergänzt. 
 
Die Angaben werden im allgemeinen Teil 
der Beschreibung in der saP ergänzt. 
 
Die Wortbezeichnung wird ersetzt 
 
Die Baumaßnahmen finden mit Ausnahme 
des Zufahrt im westlichen Bereich nicht im 
Bereich bestehender Bäume statt. 
Eine Initialpflanzung mit Röhricht mit Röh-
richt wird als Struktur Verbesserung er-
gänzt.  
 
 
 
Im Bebauungsplan kann leider nicht auf 
alle gesetzlichen Pflichten hingewiesen 
werden.  
Zur Kenntnis genommen. 
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-In den Pflanzbindungs-, Pflanzgebots- und Grünflächen sowie in SO 3 Stell-
plätze und Nebenanlagen ausschließen. 
-Zur landschaftlichen Einbindung und Förderung des Biotopverbunds die um-
grenzenden Pflanzbindungs-, Pflanzgebotsflächen nicht einzäunen. 
 
-Für Paddocks, Reitplätze usw. kein Altplastik, Teppichmaterial o.Ä. verwen-
den, sondern nur Sägemehl, Sand oder Hackschnitzel. 
 
-Wir gehen davon aus, dass Stellplätze und Zufahrten wasserdurchlässig an-
gelegt werden. 
 
-Zisternennutzung vorsehen (wegen des Klimawandels immer wichtiger). 
Die Entwässerung sollte im Trennsystem erfolgen. 
 
-Zum Schutz des Grund- und Regenwassers unbeschichtete metallische Au-
ßenwände ebenfalls ausschließen. 
 
-Mauern als Trockenmauern oder unverfugte Blocksteinmauern ausführen (zu-
sätzlicher Lebensraum). 
 
Bei Glasflächen über 2 Quadratmeter Maßnahmen gegen Vogelschlag vorneh-
men: Reduzierung von Durchsichten durch Markierungen z.B. von Punktras-
tern mit mind. 25 % Deckungsgrad, Reduktion der Spiegelwirkung (Außenre-
flexionsgrad kleiner 15 %), Ausschluss durchsichtiger Eckbereiche, Verbin-
dungsgänge, Lärmschutzwände usw. 
 
Wir erwarten, dass das im Umweltbericht (S.20 Begründung) genannte Moni-
toring durch die Gemeinde auch tatsächlich erfolgt.  
 
2.Artenschutz 
Generelles 
-Es fehlen Angaben, ob Höhlen-, Spaltenbäume entfernt werden sollen. 
 
 
-Zur Abbildung auf S.31 der saP (Erhebung Vögel) noch das Datum hinzufü-
gen. 
 
-Auch bei einem Gebäudeumbau (s. Zif.2, S.3 Begründung) den Artenschutz 
beachten. Gem. S.21 der saP sollen keine Gebäude verändert werden. Was 
gilt? 

 
 
Auf eine Einzäunung wird verzichtet. 
 
 
Dies ist bei einem Aktivstall auch nicht zu-
lässig. 
 
Siehe planungsrechtliche Festsetzungen. 
 
 
Zur Kenntnis genommen 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Es werden keine Höhlen und Spalten-
bäume entfernt. 
 
Das  Datum wird ergänzt. 
 
 
Es werden keine Gebäude abgebrochen. 
Die Ausdrucksweise wird angepasst. 
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Reptilien  
-Wir bitten um Mitteilung der Ergebnisse der weiteren Begehungen, da die Er-
hebungen noch nicht abgeschlossen waren (S.23 saP). 
 
-Die zu vergrämenden Flächen und die Ausweichflächen, in die vergrämt wer-
den soll, sind noch festzulegen. 
 
Es müssen Ausweichflächen in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich die Ausweichflächen nicht auf die Er-
satzhabitate beschränken und dass das Ersatzhabitat entlang der Nordgrenze 
erst nach Entfernung des Walls angelegt werden kann. Da das für Zauneidech-
sen geeignete Gelände im Norden des Plangebiets zum größten Teil umgestal-
tet werden soll (einschließlich der Entfernung des Grünwalls), gehen wir davon 
aus, dass im Norden eine Vergrämung nur in Abschnitten und nicht in einem 
Zug erfolgen kann. 
 
Es werden außerdem Reptilienschutzzäune erforderlich, um die zu vergrämen-
den Tiere in die gewünschte Richtung zu lenken und Rückwanderungen zu 
verhindern. Die Schutzzäune (S.23 saP) können sich dabei nicht auf die Er-
satzhabitate beschränken. 
 
Auf den zu vergrämenden Flächen im Zeitraum 1.Oktober bis 28.Februar Tot-
holz, Steine und Gehölze/Bäume nur oberirdisch abräumen (ohne Wurzelstö-
cke), da sich noch überwinternde Reptilien auf der Fläche befinden können. 
Die Wurzelstöcke erst nach der Vergrämung entfernen. Eine Vergrämung ist 
ab dem Ende der Winterruhe im März (witterungsabhängig) und außerhalb der 
Fortpflanzungszeit, die ab Mai bis einschließlich Juli dauert, möglich. 
 
Die Vergrämung und die Anlage der Ersatzhabitate durch fachkundiges Perso-
nal begleiten und das in der saP (S.15) genannte Monitoring vornehmen (Über-
nahme in die textlichen Festsetzungen). 
 
3.Bilanzierung 
Generelles 
-Wir erwarten, dass im Planungsmodul bei beiden Schutzgütern die gem. der 
LBO zulässigen Überschreitungen der GRZ mit bilanziert werden. 
 
-Bei den Pflanzgebotsflächen sind bei beiden Schutzgütern die Flächen mit be-
reits vorhandenen Baum-, Gehölzbeständen herauszurechnen. 
 

 
Auch bei den weiteren Begehungen konn-
ten keine Individuen festgestellt werden. 
 
Die Ausgleichsflächen wurden im Bebau-
ungsplan festgesetzt und werden noch 
deutlicher gekennzeichnet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. Das Errichten 
der Schutzzäune während der Bauphase 
wird in den planungsrechtlichen festge-
setzt. 
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Boden Planung 
Zur neu vollversiegelten Fläche zählt auch die versiegelbare Fläche von SO 4. 
Außerdem ist das Defizit durch die neu hinzukommenden teilversiegelten Flä-
chen mit zu bilanzieren. 
 
Tiere/Pflanzen 
Bestand 
Im Bestandsplan fehlt im Nordwesten eine vorhandene Hecke (die Hecke ist 
im Bebauungsplan mit einer Pflanzbindung gekennzeichnet), außerdem im Sü-
den auf der kleinen Grünfläche mind. 1 Baum (im Bestandsplan nachtragen 
und mit bilanzieren). 
 
Planung 
-Für pfg1 den Biotopwert für Heckenpflanzungen (14 statt 23) verwenden. Tro-
ckenwarme Säume sind schon wegen des Standorts nicht realistisch. 
 

 
Die Bilanzierung wird korrigiert.  
 
 
 
 
 
Die Hecke wurde generalisiert dargestellt. 
 
Der Baum wird ergänzt. 
 
 
 
Es handelt sich nicht um eine reine He-
ckenpflanzung, sondern eine Pflanzung 
mit artenreichem Extensivgrünland der 
Wert wird auf 17 Punkte festgesetzt. 

19 Netze BW 11.10.23 im Folgenden unsere Vorgaben bzgl. der vorhandenen Mittelspannungsfreilei-
tung. Der Schutzstreifen beträgt 7,50 m links und rechts der Leitungsachse, 
also insgesamt 15 m. Nach DIN EN 50341 müssen folgende Abstände bei 
größtem Durchhang der Leiterseile eingehalten werden: 
 

1. Abstand von Bauvorhaben 
mit einer Dachneigung bis 15° 
mit einer Dachneigung über 15° 
bei Bedachung nach DIN 4102 

 
5,00 m 
3,00 m 
 

2. Abstand von Baufahrzeugen, Baumaterialien 
und sonstigen Gegenständen (Kran) 

 
3,00 m 

3. Abstand von Bäumen und Sträuchern 2,50 m 

4. Abstand von Fahrbahnen, Wegen 7,00 m 

5. Abstand zur Erdoberfläche im freien Gelände 6,00 m 

Im Leitungsschutzstreifen sollten nur solche kleinkronigen Strauch- und Baum-
arten gepflanzt werden, die später keine Rückschnitte wegen des einzuhalten-
den Mindestabstands nach DIN EN 50341 erfordern. Im Bereich der 20 kV-
Freileitung kann kein Baukran gestellt werden. 
Im Leitungsschutzstreifen dürfen keine Antennen, Blitzableiter, Reklametafeln 
oder dergleichen angebracht werden. Die Zugänglichkeit zur Leitung und zu 
etwaigen Masten muss jederzeit gewährleistet sein. Gelände-Auffüllungen o-
der -Abtragungen müssen mit uns abgesprochen werden.  

Die Schutzstreifen werden im Bebauungs-
plan aufgenommen. Die Hinweise an den 
Vorhabenträger übermittelt. 
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Sofern die o. g. Abstände eingehalten werden, darf auch eine Bebauung inner-
halb des Schutzstreifens erfolgen, u. a. ein Platz mit einer wassergebundenen 
Decke. 
 
In der Nähe von Freileitungen kann es zu Beeinträchtigungen von Photovolta-
ikanlagen durch Schattenwurf und Eisabwurf kommen. Hierfür übernimmt die 
Netze BW keine Haftung. 
 
Sollten die o. g. Vorgaben mit der geplanten Bebauung unvereinbar sein, müs-
sen Änderungen an der Freileitung samt Kostentragung geprüft werden. 
 


